
Einfluß der an den Teilen wirkenden Kräfte. 143

Zapfenabmessungen gestalteten Kopf, Abb. 154, an, so erhält man im Vergleich zu den

Köpfen der Abb. 153 eine größere Stützlänge und damit rechnerisch höhere Beanspruchun-

gen im Querschnitt AB. Tatsächlich werden aber die Spannungen um so kleiner aus-

fallen, je kräftiger die Wangen sind, weil diese dann um so mehr befähigt werden, einen

Teil der Belastung durch eigene Biegespannungen zu übernehmen, wie man leicht sieht,

wenn man sich die Köpfe bei A B aufgeschnitten denkt. Um wenigstens diesen Wider—

spruch zu vermeiden und. eine einheitliche Vergleichsrechnung zu ermöglichen, kann die

Stützlänge l’ nach den folgenden Gesichtspunkten ermittelt werden. Die Wangenquer-

schnitte 0D und EF können, unter der Annahme, daß sie lediglich auf Zug in Anspruch

genommen sind, äußerstenfalls bis zur Fließgrenze

belastet werden, ohne daß bleibende Formände-

 

rungen eintreten. Bei 6„ kg/cm2 würden dazu je F
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nötig sein, die den gestrichelten Linien ent— \}

sprechen. Als Balkenlänge für die Berechnung der ; ,

Biegespannung ergibt sich dann 1, und daraus Abb. 154. Zur Berechnung von Stangenköpfen.
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Auf diese Weise wird man bei der Berechnung derartiger Köpfe unabhängig von den

Maßen der Wangenquerschnitte. Je niedriger man die Fließspannungen wählt, um so

größer ist die Sicherheit der Rechnung.

Im Anschluß an die Berechnung der Querschnitte AB, Abb. 153, sei erwähnt, daß

wir zur Zeit noch nicht in der Lage sind, die Kerbwirkungen in den Ecken e1 und 62 des

oberen und 63 und 64 des unteren Kopfes, von denen erfahrungsgemäß Brüche häufig

ausgehen, rechnerisch zu verfolgen und daß es noch dem konstruktiven Gefühl über-

lassen bleiben muß, die Kerbwirkung durch genügend große Ausrundungen zu be-

schränken.

In ähnlicher Weise begegnet die Ermittlung der Spannungen, die infolge von Stößen

auftreten, noch großen Schwierigkeiten.

Ein weiteres einfaches Beispiel für die Benutzung eines Vergleichswertes bietet die

Bestimmung des Auflagerdrucks in einer geschmierten Lagerschale. Der Druck verteilt

sich sehr ungleichmäßig, hat nach Abb. 27 nahe der Mitte der Lagerschale einen Höchst-

wert pmax und nimmt nach den Enden zu ab. Der Berechnung legt man dagegen die

mittlere Auflagerpressung p zugrunde, bezogen auf die Projektion der Lagerschale

senkrecht zur Kraftrichtung p : einen Ve rgle i c hswe rt , dessen Größe wiederum aus
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der Erfahrung an bewährten Ausführungen gewonnen ist. Nach Abb. 27 ist z. B.

der Höchstwert des Auflagerdruckes rund 1,8mal größer als der mittlere. Wird nun

mit dem letzteren ein neues Lager berechnet, so ist bei annähernd geometrisch ähn-

lichen Formen und gleichen Betriebsverhältnissen zu erwarten, daß sich auch eine

der Abb. 27 ähnliche Druckverteilung einstellen und daß der tatsächliche Höchstwert

der Pressung die zulässige Grenze nicht überschreiten wird. Dagegen darf der Wert

von 1) nicht ohne weiteres auf Zapfen, die im Verhältnis zum Durchmesser sehr kurz

gehalten sind, angewendet werden, weil bei diesen das Öl leichter entweichen kann, die

Schmierung also erschwert ist.

Der an Hebezeugen gebräuchliche einfache Haken aus zähem Flußeisen kann ent-

sprechend der Theorie des gekrümmten Balkens nach der Formel (46)
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